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PEFC definiert neue Standards 

 
 
Einführung 
Die nachhaltige Waldbewirtschaftung in Deutschland erfolgt in einer Weise, welche die 
biologische Vielfalt, die Produktivität, die Verjüngungsfähigkeit, die Vitalität und die Fähigkeit, 
gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirtschaftliche und soziale Funktionen auf 
lokaler und nationaler Ebene zu erfüllen, erhält und anderen Ökosystemen keinen Schaden 
zufügt. 
Nachhaltige Waldbewirtschaftung orientiert sich an den 1993 in Helsinki auf der 
Ministerkonferenz zum Schutz der Wälder in Europa beschlossenen Kriterien: 
 

 Erhaltung und angemessene Verbesserung der forstlichen Ressourcen und ihr 
Beitrag zu globalen Kohlenstoffkreisläufen. 

 Erhaltung der Gesundheit und Vitalität von Forstökosystemen. 

 Erhaltung und Förderung der Produktionsfunktion der Wälder (Holz- und Nichtholz). 

 Bewahrung, Erhaltung und angemessene Verbesserung der biologischen Vielfalt in 
Waldökosystemen. 

 Erhaltung und angemessene Verbesserung der Schutzfunktionen bei der 
Waldbewirtschaftung (vor allem Boden und Wasser). 

 Erhaltung sonstiger sozio-ökonomischer Funktionen und Bedingungen. 
 
 

Eine nachhaltige Waldbewirtschaftung dient dem Klimaschutz. 
Waldbesitzer, die ihre Waldbewirtschaftung an diesem gemeinsamen Ziel der umfassenden 
Nachhaltigkeit ausrichten, können sich an der PEFC-Zertifizierung beteiligen. 
Die Dokumentation der nachhaltigen Waldbewirtschaftung erfolgt auf regionaler Ebene auf 
Grundlage der Indikatorenliste. Die vorliegenden Standards präzisieren die aus den Helsinki-
Kriterien abgeleiteten Anforderungen für die praktische Waldbewirtschaftung auf der 
betrieblichen Ebene. 
 

Die wichtigsten Änderungen: 
 
1. Forstliche Ressourcen 
Ziel ist es, den Wald umfassend nachhaltig zu bewirtschaften. Die forstlichen Ressourcen 
und die von ihnen ausgehenden vielfältigen 
Waldfunktionen sollen erhalten und gegebenenfalls verbessert sowie deren Beitrag 
zu globalen Kohlenstoffkreisläufen gefördert werden. Maßnahmen zur Erhöhung 
der CO2-Senkenleistung der Wälder werden nach Möglichkeit umgesetzt. Besondere 
Beachtung gilt der Substitution nicht erneuerbarer Energieträger und Rohstoffe. 
 
2. Gesundheit und Vitalität des Waldes 
Gesundheit und Vitalität der Waldökosysteme sind Voraussetzung für eine nachhaltige 
Waldbewirtschaftung. Ziel ist es daher, im Rahmen der waldbaulichen Maßnahmen 
besondere Rücksicht auf die Empfindlichkeit der Ökosysteme zu nehmen. 
 

3. Produktionsfunktion der Wälder 
Die Sicherung der Produktionsfunktion der Wälder ist eine volkswirtschaftliche Aufgabe. Die 
heimische Holzproduktion gewährleistet die Bereitstellung des ökologisch wertvollen 
Rohstoffes Holz mit kurzen Transportwegen. Ziel es ist, den Waldbesitzer durch 



angemessene Einkünfte aus dem Wald in die Lage zu versetzen, auf lange Sicht eine 
umfassend nachhaltige Waldbewirtschaftung und Pflege zu gewährleisten. 
 
4. Biologische Vielfalt in Waldökosystemen 
Ziel ist die Bewahrung, Erhaltung und angemessene Verbesserung der biologischen 
Vielfalt im Konsens mit den nationalen und internationalen Verpflichtungen (z.B. FFH und 
Vogelschutzrichtlinie). Die Waldbewirtschaftung berücksichtigt dabei die Erkenntnisse der 
wissenschaftlichen Forschung, insbesondere der Naturwaldforschung, um im Rahmen von 
Ökosystemdienstleistungen bestmöglichen Nutzen aus natürlichen Strukturen und 
Prozessen zu ziehen, die biologische Vielfalt zu sichern und naturnahe Bestände 
aufzubauen. Führt der Schutz der Biodiversität zu unverhältnismäßigen wirtschaftlichen 
Nachteilen für den Waldbesitzer, so sollte dies durch Förderprogramme oder Maßnahmen 
des Vertragsnaturschutzes kompensiert werden. 
 
5. Schutzfunktionen der Wälder 
Ziel ist es, bei der Waldbewirtschaftung die Schutzfunktionen zu erhalten und angemessen 
zu verbessern, da sie für die Allgemeinheit in einem dicht besiedelten Land 
von besonderer Bedeutung sind. 
 
6. Sozio-ökonomische Funktionen der Wälder 
Ziel ist es, dass der Waldbesitzer seine Verantwortung gegenüber der Gesellschaft 
und insbesondere gegenüber den in seinem Wald arbeitenden Menschen in vollem 
Umfang wahrnimmt. Die vielfältigen sozio-ökonomischen Funktionen des Waldes 
werden dabei sichergestellt und gefördert. 
 

 

 

              


